
SAMSTAGERN

Führungen
imDorf
AmSonntagführtdasOrtsmu-
seumRichterswilDorfführungen
inSamstagerndurch,diesanstelle
dertraditionellenoffenenTüren
imHauszumBären.DerAnlass

HORGEN

Jützspielen im
AtelierHinterrüti
AmSonntagtrittdieBandJütz
imAtelierHinterrütiauf. Jütz ist
einakustischesEnsembleausder
SchweizundausdemTirol.Die
MusikerinnenundMusikerbe-
gegnenfolkloristischemLiedgut
unterEinbezugdes lokalen,un-
mittelbarenHierundJetzt. e

Sonntag,5. Juni,18Uhr,Atelier
Hinterrüti,Hinterrütistrasse16,
Horgen.www.jütz.com.

WÄDENSWIL

Tanzgottesdienst
zumJubiläum
Seit25JahrengestalteteineGrup-
peökumenischzusammengesetz-
terFrauenmitKreistänzenregel-
mässigGottesdiensteinderka-
tholischenKircheWädenswilmit.
FürdenJubiläumsgottesdienst
morgenSonntaghabendieGrup-
penverschiedeneTänzeeingeübt,
unteranderemeinLiedalsPre-
digt.DieLivemusik–Klarinette,

findetimZusammenhangmitder
AusstellungArtparkimKulturgar-
tenstatt.DieFührungensindun-
entgeltlichundeineAnmeldung
istnichtnötig.NachBedarfwer-
denmehrereGruppengebildet. e

Sonntag,5. Juni,Samstagern.Treff­
punktum11UhrbeimEingangzum
SchaugartenKlopfstein (gegenüber
RestaurantSternensee).

Thalwil

Abdankung fand statt:

Bichsel-Costa, Luigia, geboren am 9.
Februar 1919, von Rüegsau BE, wohn­
haft gewesen in 8800 Thalwil, Asyl­
strasse 8, gestorben am 17. Mai 2016.

Rüschlikon

Nicoletti, Carlo, geboren am 10. Mai
1936, von Thalwil ZH, verheiratet, wohn-
haft gewesen in Rüschlikon, Umgasse 9,
gestorben am 28. Mai 2016.

Die Bestattung hat im engsten Familien-
kreis stattgefunden.

Thalwil

Abdankung in Zürich, Friedhof Uetli-
berg, am Grab, Dienstag, 7. Juni 2016,
11.15 Uhr:

Schurr, Hans, geboren am 8. Novem-
ber 1928, von Zürich ZH, wohnhaft ge-
wesen in 8800 Thalwil, gestorben am
30. Mai 2016.

Amtliche Todesanzeigen
Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln,

und ob ich schon wandere im finsteren Tal,
fürchte ich kein Unglück, denn du bist bei mir.

Psalm 23

Der Holzkünstler André Becchio (oberes Bild, links) hilft den Primarschülern beimGestalten ihrer Sitzbänke und
Hocker. Die bereits fertigen Hockerwerden später entlang des «Wandelwegs» aufgestellt (Bild unten). Manuela Matt

Einmal eine Sitzbank selber machen

Im Werkraum der Primarschule
Ort in der Au fliegen Sägespäne
durch die Luft. Langsam nimmt
der Baumstamm der Viertkläss-
ler die Form eines Bleistifts an,
auf dem die Schüler später sitzen
werden. Zusammen mit dem
Holzkünstler André Becchio aus
Zumikon, der die Kinder wäh-
renddesProjektsbegleitet, arbei-
tete jede der elf Klassen des
Schulhauses Ort einen Tag lang
an ihrerpersönlichenHolzbank.
Die Bänke werden am 14. Juli

bei einer kleinenEröffnungsfeier
auf dem Schulareal platziert und
vorgestellt. «DerSchülerrathatte
die schöne Idee, Sitzbänke zu fer-
tigen, die später auf dem soge-
nannten Wandelweg platziert
werden», sagt Roman Widmer,
Leiter des Projekts und Schul-
sozialarbeiter der Primarschule
Ort.Der«Wandelweg» führt rund
umdas Schulareal und ist bei den
Schülerinnen und Schülern ein
beliebter Aufenthaltsort in den
Pausen. Bis anhin hatten dieKin-
der dort jedoch keine Sitzmög-
lichkeiten.

Throne, Bleistifte, Zahnräder
Wie die Sitzbänke aussehen sol-
len, durften die Kinder selber be-
stimmen. So wurden die Baum-
stämme gehobelt, geschliffen und
zum Schluss bemalt. Von einem
Thron, Bleistift oder einem Ca-
rambarstängel bis hin zuHockern
in Form von Fliegenpilzen oder
Zahnrädern – die Kreativität und
das Engagement der Kinder zeigt
sich sowohl während der Arbeit
alsauchanhandderEndprodukte.
«In der fünften Klasse haben wir
leider keinWerkenmehr, deshalb
macht dieser Tag doppelt Spass.
Zudem kannwohl nicht jedermit
einem so grossen Baumstamm

arbeiten»,meintderFünftklässler
Luca begeistert. Sein Klassen-
kamerad Justin erklärt die Wahl
ihrer Sitzbank: «Unsere Klasse
hat Hocker in Form von Zahn-
rädern gemacht. Das Zahnrad ist
unser Klassensymbol und steht
fürdie gemeinsameKraftundden
Zusammenhalt.»
Was auffällt, ist, dass beim Ho-

beln im Werkraum keine Mäd-
chen dabei sind. Diese halten sich
bei der «Männerarbeit» lieber
raus,kümmernsichdafürmitVor-
liebe um den krönenden Farban-
strich,wiesieaufAnfragesagten.

Vorstellungsvideos
«Unser Ziel war es, ein soziales
Projektzugestalten, zudemjeder
Schüler etwas beiträgt», erklärt
Widmer weiter. Die fertigen
Holzbänkewerden am14. Juli bei
einer Feier vorgestellt, wo auch
André Becchio offiziell gedankt
wird. Da es sichmit 250 Schülern
schwierig gestaltet, jede Bank ge-
meinsam zu betrachten, präsen-
tieren die Schulkinder ihre Pro-
jekte jeweils in einem 30-sekün-
digen Video. Diese werden zu
einem Clip zusammengeschnit-
ten, der dieKunstwerkewährend
derFeiervorstellt.
Erst einmal müssen aber die

optimalen Standorte für die Bän-
ke bestimmtwerden, welchemo-
mentan noch vor dem Schulhaus
deponiert wurden. Damit die
WieserundumdieSitzbänkespä-
ternichtbeschädigtwird,werden
diese mit Gehwegplatten unter-
legt. Die Kinder scheint diese
Frageaberwenig zukümmern. In
der 10-Uhr-Pause sitzen sie
schon jetzt vergnügt auf ihren
eigenen Holzbänken – so, als wä-
rensieschonimmerdagewesen.

ValentinKaelin

AU DieSchulkinderder PrimarschuleOrt inderAuhaben, zu-
sammenmitdemKünstlerAndréBecchio aus Zumikon, Sitzbän-
keausHolz gestaltet. DankdemGemeinschaftsprojekt können
siekünftig auchaufdem«Wandelweg» rundumdasSchulareal
sitzen.Am14. Juliwerdendie Sitzbänkeoffiziell vorgestellt.

«Die letzteChance
für Thalwil»

Zur Abstimmungüber den
Centralplatz in Thalwil
Seit unsere Familie vor circa 20
Jahren nach Thalwil gezogen ist,
muss ich immer wieder hören,
dass es seit Jahrzehntennicht ge-
lungen ist, ein Dorfzentrum zu
schaffen. Unzählige Anläufe sind
immer wieder gescheitert. Dank
dem unermüdlichen Einsatz ei-
niger weniger Visionäre in der
Gemeinde, welche sich von un-
zähligen Rückschlägen, Kompli-
kationen und einem langen, stei-
nigen Weg nicht von ihrem Ziel,
einem zentralen Platz für Thal-
wil, abbringen lassen wollten,
stehen wir heute so kurz vor dem
Ziel wie niemals zuvor. Ebenfalls
ist es nur dem Goodwill der ver-
schiedenen Grundeigentümer zu
verdanken, welche Land und
Hand geboten haben, dass die
Realisation des Projekts in denk-
bare Nähe gerückt ist. Es ist die
letzte Gelegenheit, einen öffent-
lichen Platz im Zentrum Thal-
wils zu erhalten, einen Ort der
Begegnung zu schaffen und zu-
dem die unbefriedigende Bussi-
tuation an der Schwandelstrasse
zu bereinigen.
DerKreditvorlage für denKauf

der Liegenschaft der Gotthard-
strasse 14 (Bank Thalwil) haben
die Stimmbürger am 18. Oktober
2015 mit grosser Mehrheit zuge-
stimmt und damit die Grundlage
für die Realisierung des Central-
platzes geschaffen. Wenn wir
aber an der Gemeindeversamm-
lung vom 8. Juni 2016 dem Ge-
staltungsplan Centralplatz nicht
zustimmen, ist die letzte Chance
für Jahre oder Jahrzehnte ver-
tan. Der Ort würde sich in jedem
Fall verändern, gebaut würde
trotzdem, aber dann sicherlich
nicht zum Vorteil von Thalwil
und selbstverständlich ohne
Platz.

DanielKopetschny, Thalwil

Leserbriefe

Heimorgelnwerden beliebter

DassHeimorgeln ein verstaubtes
Image haben, würde Martin Ri-
ckenbacher nicht sagen. DerMu-
sik- undOrgelfachmannkann so-
gar beobachten, dassHeimorgeln
wieder beliebter werden. «Einige
Jahre blieb der Markt konstant,
jetzt zieht er wieder etwas an»,
sagtRickenbacher.
Allerdings seien es nicht unbe-

dingt die 20-Jährigen, die eine
Orgel kauften. ZudenHauptkun-
den gehören laut Rickenbacher
eher ältereMenschen. «Viele, die
früherKlavier oderKeyboard ge-
spielt haben, möchten noch eine
neue Herausforderung anneh-
men und wechseln zur Heimor-
gel», sagt Rickenbacher. Auch die
Finanzen spielen eineRolle. Eine
Heimorgel von Böhm kostet gut

und gerne 15000 Franken und
mehr. «Viele junge Leute können
sich so ein Instrument natürlich
nochnicht leisten», sagter.
Musicreativ, das Musikfachge-

schäft, das Rickenbacher zusam-
men mit seinem Geschäftspart-
ner Markus Müller führt, hat
schon seit über 40 Jahren die
Schweizer Generalvertretung für
Böhm-Orgeln. «Wir haben Kun-
denausderganzenSchweiz», sagt
Müller. Nunhabendie beiden ein
Musikgeschäft in Horgen an der
Einsiedlerstrasseneueröffnet.

Grössere Musikschule
Zusätzlich zum neuen Standort
übernimmt Musicreativ ausser-
dem die Musikschule mit rund
zwanzig Musikschülern von Ja-

ckie Günthart. Günthart möchte
nach fast 40 Jahren aus Alters-
gründen etwas kürzertreten. Ri-
ckenbacher und Müller führen
seit über 20 Jahren selbst eine
eigene Musikschule und freuen
sich, diese nun vergrössern zu
können.
Im kommenden Herbst sollen

die Schule und das Angebot wei-
ter ausgebautwerden. Doch auch
Rickenbachers Musikschule hat
mit dem Problem zu kämpfen,
dass immer weniger Leute ein
Instrument lernen wollen. «Mei-
nerMeinungnach ist es nicht un-
bedingt die fehlende Zeit, son-
dern die fehlende Lust», sagt er.
Dem will er mit seiner kreativen
Musikschuleentgegenwirken.

CaroleBolliger

Neueröffnung,4. Juni,10–18Uhr,
mitMusik,EssenundUnterhaltung.
Einsiedlerstrasse159,Horgen.
www.musicreativ.ch

HORGEN Seit über 40 Jahren ist dasMusikfachgeschäft
Musicreativdie SchweizerGeneralvertretung fürBöhm-Orgeln.
InHorgeneröffnetdasGeschäft neuundübernimmt indiesem
ZuggleichdieHorgnerMusikschule von JackieGünthart.

Anlässe

RICHTERSWIL

ClaudioDeBartolo
imEtzelblick
DasWohn-undPflegeheim
Etzelblick lädtamDienstagzu
einemMusiknachmittagmitdem
SchlagersängerClaudioDeBar-
toloein.Aufdemvielseitigen
ProgrammstehenEvergreens
wie«SLandidörfli», «Ichhanen
SchatzamschöneZürisee»und
anderevertrauteMelodien. e

Dienstag,7. Juni,14.30Uhr.Wohn­
undPflegeheimEtzelblick,Garten­
strasse15,Richterswil. Eintritt frei.

KlavierundGesang–verleihtdem
Anlasszusätzlicheinefestliche
Note.Anschliessenddarfbei
einemApéroundTänzenausaller
Weltweitergefeiertwerden. e

Sonntag,5. Juni,10Uhr,
katholischeKirche,Wädenswil.
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